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Wer sind wir? 

 Landespräventionsrat Niedersachsen 

 Arbeitsbereich „Prävention von Rechtsextremismus“ 

• Bundesprogramm „Demokratie leben! Gegen 

Rechtsextremismus, Gewalt und 

Menschenfeindlichkeit“ (2015 – 2019) 

Niedersächsisches Beratungsnetzwerk 

Landesdemokratiezentrum 

• Landesprogramm (Koordinierung) gegen 

Rechtsextremismus – für Demokratie und 

Menschenrechte 

• AussteigerhilfeRechts 

 



Wer sind wir? 

 Arbeitsstelle Rechtsextremismus und Gewalt 

(ARUG)/ Zentrum Demokratische Bildung (ZDB) 

 Seit 20 Jahren Träger in der Prävention und 

Intervention von Rechtsextremismus über 

Bundesprogramme  

 Mobile Beratung, Politische Bildung 

 Zivilgesellschaftliche Ausstiegsbegleitung 

 Dokumentation und Archiv 

 

 



Rechtsextremismus 

Einstellung oder Verhalten 

 

 Ungleichheit und Ungleichwertigkeit von Menschen 

(nach außen und innen) 

 Streben nach einer homogenen Volksgemeinschaft 

 Volksgemeinschaft ist wichtiger als Freiheit des 

Individuums 

 Akzeptanz oder Ausübung von Gewalt (als legitimes 

Mittel) 



Was ist Rechtsextremismus? 
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Aktuelle Themen der Extremen 

Rechten 

 Flüchtlingsunterkünfte und Geflüchtete 

 vermeintliche „Islamisierung“ 

 „Überfremdung“ 

 Tierschutz („Umweltschutz ist Heimatschutz“) 

 „Antikapitalismus“ 

 „Political Correctness“ 
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Veränderungsprozesse 

 weniger feste und organisierte Strukturen wie 

Parteien, Vereine etc. 

 zunehmende Vermischung von Themen und 

Gruppen der extremen Rechten und 

Rechtspopulist_innen (z.B. Asyl; Antimuslimischer 

Rassismus; Antifeminismus) 

 zunehmend kulturalisierter Rassismus statt offenem 

biologistischem Rassismus 

 breite Vorurteile und Alltagsrassismus erfordern 

flexible und neue Konzepte 

7 



Was ist Beratung? 

(Klientenzentrierte Gesprächsführung, Carl Rogers) 

 Kongruenz / Echtheit, der Inhalt des Mitgeteilten soll der 

Köpersprache entsprechen. Voraussetzungen dafür ist, dass 

Gedanken, Gefühle und Handeln des Beraters ein kongruentes 

Bild ergeben 

 Wertschätzung / Akzeptanz, die (bedingungslose) Akzeptanz 

soll dem Klienten das Gefühl vermitteln, das er / sie nicht nur 

dann angenommen wird, wenn er / sie ein bestimmtes 

Verhalten zeigt 

 Empathie / einfühlendes Verstehen, der Berater, die 

Beraterin soll bemüht sein, das Denken und Fühlen des 

Klienten zu verstehen. Täterarbeit „Verstehen“ vs. 

„Verständnis“ 
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Mobile Beratung 

 Unterschiedliche Organisationsstruktur in 

verschiedenen BL  

 Projektförderung durch Bundesprogramm (z.T. 

Landesprogramm) 

 Auftrag: Unterstützung bei Problemlagen in den 

Themenfeldern Rechtsextremismus, Rassismus und 

Antisemitismus 

 vertraulich, klientenorientiert, interdisziplinär 

und mobil 

 Proaktiv und prozessbegleitend 
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Mobile Beratung Nds. 

 MB – Abgrenzung und Zusammenarbeit zur 

neuen Opferberatung bzw. Ausstiegsberatung 

 Regionalisierung mit Zuständigkeiten in einem 

Flächenland 

 Professionalisierung des Beraterpools durch 

Supervision / Organisationsberatung  und kollegiale 

Beratung 

 lange Tradition durch Vorgängerprogramme 

10 



Mobile Beratung 

(Demokratiearbeit mit Traditionen und Standards) 

 MB hat von ihrer Anlage her das Potenzial auf die komplexen 

Anforderungen und lokal bzw. institutionell verschiedenen 

Bedarfs- und Problemlagen zu reagieren 

 einen großen teil der MBT`s ist es so gelungen, sich regional 

anerkannte, kompetente Ansprechpartner in der 

Auseinandersetzung mit dem Rechtsextremismus zu 

etablieren 

 wir sprechen von einem gelungenen Beratungsprozess, 

wenn die Ratsuchenden mit Unterstützung der Beratenden 

neue Erkenntnisse gewinnen und ihre 

Handlungsmöglichkeiten erweitern. Die Beratung orientiert 

sich an den Bedürfnissen der Ratsuchenden und soll 

Anregung zur Analyse, Reflexion und Selbsthilfe schaffen 
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Mobile Beratung 

 Beratungsnehmer/-innen 

• Kindergärten und Schulen 

• Vereine und Verbände 

• Kommunen 

• Institutionen  

• Bündnisse und kommunale Präventionsräte 

• Familien und Einzelpersonen 

• … 

 Prävention, Intervention und Mischbereiche 

 



Fallbeispiel Mobile Beratung I 

Vater beschreibt, dass sich sein Sohn seit ca. 2 Jahren 

stark verändert und zunehmend komische Kleidung 

trägt, rechte Musik hört, neue Freunde hat und für die 

Eltern nicht mehr ansprechbar ist, obwohl sie im selben 

Haus wohnen. 
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Fallbeispiel Mobile Beratung I 

 Prozessorientiert 

 Einschätzung der Kleidung und Musik  

 Merkmale der Veränderung 

 Beschreibung des Freundeskreises 

 Analyse von Szeneeinbindung 

 Analyse nach Beziehungsentwicklung und 

Wünschen / Ressourcen 

 Systemischer Ansatz + Information 

 
 

 

  

14 



Fallbeispiel Mobile Beratung I 

 Wer hatte die Idee, die Beratungsstelle zu 

kontaktieren? (Motivation) 

 Welchen Grund hat es, dass Sie sich gerade jetzt an 

die Beratungsstelle wenden? (Auslöser?) 

 Wenn Sie nach der Beratung im Auto sitzen und 

denken, „Diese Beratung hat mir etwas gebracht!“ – 

über was hätten wir gesprochen/was wäre anders 

als jetzt? (Ziele) 

 Woran würden Sie merken, dass Ihnen die Beratung 

etwas gebracht hat (Veränderung) 

 Wo sehen Sie meine Rolle als Beraterin? 
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Fallbeispiel Mobile Beratung II 

In Landkreis X organisiert das Bündnis Y einen 

öffentlichen Vortrag zu „Rechtsextremismus im 

Landkreis“. Bei der Facebook-Recherche erfahren die 

Berater_innen von einem szeneinternen Aufruf, die 

Veranstaltung zu stören. 
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Fallbeispiel Mobile Beratung II 

 Informationen über Rechte vor Ort einholen 

 Kontakt zu Bündnis aufnehmen und Informationen 

weitergeben 

 Beratungsangebot: Ausschluss von Personen, 

Veranstaltung zur Erkennung von rechtsextremen 

Personen, Kontakt zur Polizei herstellen, Strategien 

und Handlungsoptionen besprechen 

 Veranstaltung begleiten und ggf. Rechte vor Ort 

zuordnen 

 weitere Begleitung des Bündnis (wenn gewünscht) 
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Kontinuierliche Aufgaben 

 Recherche (Internet, Soziale Netzwerke, 

Printmedien etc.) 

 Netzwerkarbeit und Projektvorstellung  

 Falldokumentation  

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Vortragstätigkeit 

 Politische Bildung 

 

 

 



Mobile Beratung und 

Opferberatung 

 gemeinsames Ziel ist Stärkung einer 

demokratischen Zivilgesellschaft und der Einsatz 

gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 

Menschenfeindlichkeit 

 Opferberatung hat einen klar parteilichen Ansatz an 

der Seite der Betroffenen vs. z.B. Beratung der 

Kommune 

 Wichtiger Partner für Verweisstruktur bei Fällen mit 

Betroffenen rechter Gewalt 
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Mobile Beratung und 

Ausstiegsbegleitung 

 gemeinsames Ziel ist Stärkung einer 

demokratischen Zivilgesellschaft und der Einsatz 

gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 

Menschenfeindlichkeit 

 Ausstiegbegleitung hat beratend und begleitende 

Aufgabe für den Klienten (sozialpädagogischer 

Fokus) 

 Trennung personell notwendig für Authentizität bei 

Beratungsnehmer_innen 
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Vielen Dank für ihre 

Aufmerksamkeit 

 Fragen  

 Anregungen 

 Wünsche 

 

 Diskussion 
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